Mi ei cheint Moniag, Dienstag, Donnerstag und Sonnabend 

and koſtet vierzehntägig ins Haus 1,25 Zlotn. Betriebs⸗ 

Korungen begründen keinerlei Anſpruch auf Rückerſtattung 
des Bezugspreiſes. 
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dennen zun Roblencieden? 


NE Kampf um Gewinnung und Ablak der lebenswich⸗ 
. undſtoffe aller wirtſchaftlichen Betätigung beherrſcht 
‚al zunehmendem Maße die Beziehungen der Staaten 
un 8 G5 zueinander. In den nächſten Tagen werden in 
W erhandlungen aufgenommen, die einen der weſent⸗ 


| Ar tiegsihanpläße des Wirtſchaftskampfes beleuchten. 
* Ber England und Polens jeken jih an den 
Miss gstilh, um womöglich eine Vereinbarung über 
8 Mar, sum ar tt, beſonders in Nordeuropa. zu erzielen. 
I * Konkurrenzkampf um den Kohlenmarkt in dem 
N N ja neinfuhr angewieſenen Ländern führte im Jahre 
% 
N er große Kohlenarbeiterſtreik die engliſche Produk⸗ 


8 


energiſchen Vorſtößen von Polen und Deutſchland 


gie I Erfozelegt hatte. Beide Länder erzielten beträcht⸗ 
vs N de ge. Polen wurde damals durch die Schickſals⸗ 
, eld engliſchen Bergarbeiterſtreiks geradezu vor dem 
ne et drohenden Wirtſchaftszuſammenbruch be⸗ 
1 en Polen wie Deutſchland bemühen ſich, die neuge⸗ 
ao nen. Märkte auch über die Streikzeit hinaus zu mer- 
„ wenigſtens auf gewiſſe Friſt durch längere Ver⸗ 


1 hit den Abnehmern zu ſichern. Nach dem Wiederer⸗ 
eic » lands ſetzte nun ein für die Abnehmer ſehr er⸗ 
‚7 RE W die Kampfgegner aber wirtſchaftlich auf Die 
ur Jura) dur zuhaltender Streit mit den Mitteln 


ge N lie, Tarifermößigungen ulm. ein. 

„ warmpf har jetzt Formen angenommen, die zu einer 
de' In mung geradezu zwingen. Auch in Deutſchland 
ger naturgemäß den Londoner Beſprechungen ein 
a RN) Intereſſe entgegen. Nach engliſchen Mikteilun⸗ 
ſhet nach Aeußerungen deutſcher Intereſſenten hat 


7 0. in Eſſen für die kommenden Auseinanderſetzungen 


te Vierteljahr des Jahres 1928 hat eine Pro⸗ 


4% ide Fagerung gebracht, die aber weniger durch das na⸗ 
de ae mwachſen der Nachfrage als durch den 855 nkur⸗ 
EU maf und die gegenſeitigen Unterbreitungen her⸗ 

60 N Nagels England hat eine großzügige Subventions⸗ 
leitet. Der engliſche Bergbau erhält weit⸗ 


| 4 keuerliche Erleichterungen. Den Eiſenbahnen wer⸗ 
die dungen gemacht, durch die es ihnen ermöglicht 
Ir Fra tſätze ganz erheblich zu verbilligen. Dieſe 
en ſollen zugleich der Beſeitigung der Arbeits⸗ 

MY % der Gelundung der grundlegenden Induſtrien 

6 N eier Vorſtoß, der teilweiſe am 1. Dezember voll 
1 de ten ſoll. bedroht weniger den polniſchen 
x ingen, tſchen Markt. Polen hat neben dem Vorteil 
den Arbeits- und Produ'tionskoſten eine ſu be⸗ 
lusthöhung der Inlandspreiſe zugunſten der Aus⸗ 
durchgeführt, daß England auch mit ſeinen 
gabmen noch den polniſchen Markt nicht wird 
zonnen. Auf die Dauer allerdings wird auch 
ungeſunden Zuſtand nicht aufrecht erhalten 
Rt del der meiſt ſchwach bemittelte polniſche Ver⸗ 

ö A tächtlich hohe Preiſe bezahlen muß, damit der 
{ u) viel leiſtungsfähigere Echwede oder Däne die 
kur unſonſt erhält. Auch Polen wird ſeine Preis 

| den aus dem Grunde noch durchhalten, um für die 
Abmachungen gerüſtet zu ſein. Für Deutſchland 
F du den neuen Maßnahmen eine weitere Be⸗ 
ı RR m : des deutihen Innenmarktes, beſonders an der 
r der Norddeutſchland. Deutſchland hat den Auf⸗ 
[N gen Wettbewerb von 500 000 Mark auf den Ar⸗ 
| Atem auf 709 000 Mark jteigern müſſen. Man rech⸗ 
. N das Jahr 1928 allein 180 Millionen Mark 
| eu, Ile verſchlingen wird. Dieſer Aufwand 
en z um zehnten Teil den umſtrittenen Inlands⸗ 

„ gute. während der Reſt von 160 Millionen 

N Mien land geht, nach Holland, Frankreich, Lurem⸗ 

* don und Skandinavien. Diele Summen müſſen 

N 1 den Verbrauchern getragen werden. 
t zieht hinter den engliſchen Zuſchüſſen nicht allzu⸗ 
er d. Der Anterſchied ift sl: nicht jo 
pie Engländer zur Nachgiebigkeit veranlaſſen 
gland weit ſtärteren Kapitalsrückhalt bat 

Br In Deutſchland hat das rheiniſch⸗weſt⸗ 
40 aandtiat bereits, entſprechend den neuen eng⸗ 
Nr Maßnahmen, den Wunſch geäußert. weitere 
nahmen für die Kohleninduſtrie durchzu⸗ 

das Frachterleichterung. Die Reichsregierung hat 
rſprechen gegeben, ausreichende Hilfsmittel 
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er Weiterführung der ſtaatlichen Zuſchuß⸗ 
land über den erſten Mai 1928 hinaus zu 
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| Blutige Unruhen in Ceffland 


g Polizeiaufgebok gegen Demonſtranken — Die Regierung ſchließt die roten Gewerkſchaften 


Streik auf Befehl von Moskau? 


Riga. Anläßlich der benorſtehenden Verkündigung des 
endgültigen Gerichtsurteils in Sachen der Schließung der lin⸗ 
ken Gewerkſchaften iſt es am Mittwoch in Riga zu 
ernſten Unruhen gekommen. 
zialdemokraten hatten den Generalſtreik angeſagt, dem 
icvoch nur 3000 Arbeiter Folge leiſteten. Am Vormittag ner: 
ſammelten ſich in der Umgebung des Gerichtsgebäudes große 
Arbeitermaſſen, gleichzeitig verſuchte ein geſchloſſener Haufen 
| mit roten Fahnen durch die Polizejabſperrungen zum 
Gerichtsgebäude vorzudringen. Beritiene Polizei mußte 
eingreifen. Erſt nach erbittertem Kampf gelang es der 
Polizei die Menge auseinanderzutreiben. Auf einer anderen 
Stelle kam es zu einem Feuergefecht. Gegen Abend war die 
| Ruhe wieder hergeſtellt. Etwa 400 Verhaftungen ſind 


Brüſſel. In der Nacht vom Dienstag zum Mittwoch 
wurde gegen die Wohnung des italieniſchen Konſuls in 
Lüttich ein Bombenanſchlag verübt. Die Bombe beſchädigte 
die Faſſade des Hauſes erheblich. Der Konſul ſelbſt war ab: 
weſend. Der Hauswirt wurde verletzt. Die AUnterſuchung 
dauert noch an. Der Täter iſt bisher nach nicht bekannt. ZIwei⸗ 
jellos handelt es ſich um einen fafchiſtiſchen Anſchlag. 

* 


Brüſſel. Zu dem Attentat auf den italieniſchen Konſul in 
Lüttich wird ergänzend gemeldet, daß die Bombe im Büro 
des Konſuls und nicht in ſeiner Wohnung explodierte. Die 
Pombe war von den Attentätern auf das Fenſterbrett gelegt 
worden, wodurch ſich die ſtarke Zerſtörung der Hausfront er⸗ 
klart. Die Decke des Büros wurde an 13 verſchiedenen Stellen 
durchlöchert. Möbel und ſämtliche Fenſter des Gebäudes wur⸗ 


Die unabhängigen So, 


Anzeigenpreiſe: Die 8⸗geſpaltene mm- l. für Polniſch⸗ 
Oberſchl. 12 Gr., für Polen 15 Gr.; die 3⸗geſpaltene wel. 
im Reklameteil für Poln.⸗Oberſchl. 60 Gr., für Polen 80 Gr. 
Bei gerichtl. Beitreibung iſt jede Ermäßigung ausgeſchloſſen 
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46. Jahrgang 


vorgenommen worden. Wie ſich aus Schriftſtücken, die bei ver⸗ 
ſchiedenen Perſonen beſchlagnahmt wurden, ergibt, ſind die 
Vorbereitungen zum Generalſtreik im Einvernehmen mit 
der Moskauer Internationale geführt worden. Der Miniſter⸗ 
präfident und der Innenminiſter haben die Bevölkerung anfges 
fordert, völlige Ruhe zu bewahren. Weitere Verſuche zur Un⸗ 
ruheſtiftung würden im Keime erſtickt werden. 
Die Regierung habe genügend Mittel in der Hand, um Herr 
der Lage zu werden. Es handelt ſich um Wahlmanöver 
der linken Parteien. Das Gericht hat alſo zunächſt beſchloſſen, 
die abſchließenden Verhandlungen über die Auflöſung ber 
linken Gewerlſchaften auf Anfang September zu ver 
| tagen. 


Fin Domdenaktentnt gegen das kalleniche Konialat 


Die Konſularräume vollſtändig zerſtört — Die Attentäter nicht ermittelt 


den zertrümmert. Die Meinung, daß es ih um ein anti⸗ 
foſchiſtiſches Attentat handelt. hat nunmehr einer anderen 
Platz gemacht. Man nimmt an. daß die Täter in der 
näheren Umgebung des Konſuls felbſt zu ſuchen 
find und daß fie dieſes Attentat in Szene ſetzten, um eine 
antifaſchiſtiſche Handlung vorzutäuſchen. Dieſe Mei⸗ 
nung wird damit begründet, daß der Konſul abweſend war. 
Außerdem hötte man, wenn es ſich tatſächlich um einen Rache⸗ 
akt gehandelt hätte, die Bombe micht auf das Fenſterbrett, ſon⸗ 
dern in das Innere des Büros ſelbſt gelegt. 

Soweit zu überſehen, handelt es ſich um das Werk von 
faſchiſtiſchen Lockſpitzeln, die bereits in Oſtende den Ueberfall 
auf den früheren ſozialiſtiſchen Miniſter Huysmann und 
deſſen Töchter provozierten. In Lüttich ſollte eine Art Rache⸗ 
akt vordemonſtriert werden. 


Am Dr. Streſemanns Reije nach Genf 


weiſe nicht nach Genf reifen werde, vermag die „Voſſiſche 
Zeitung“ zu berichten, der Neichsaußenminiſter habe nach der 
Kabinettsſitzung am Mittwoch ſeinen Miniſterkollegen erklärt, 
er werde ſowohl nach Paris wie nach Genf reiſen. Aller: 
dings mit Rückſicht auf ſeinen immer noch ſchonungheiſchenden 
Zuſtand in Etappen. Die Dispoſitionen darüber, ob Dr. Stre⸗ 
ſemann bis zum Ende der Völkerbundstagung in Genf bleiben 
wird, werden nach der „Voſſiſchen Zeitung“ von dem Gutachten 
der Aerzte abhängen, die am Donnerstag zu einem Konſilium 
zuſammentreten werden, an dem auch ein bekannter Heidelber⸗ 
ger Spezialiſt teilnehmen fol. Es ſei durchaus müglich, daß 
Dr. Streſemann, wenn ihm die Aerzte empfehlen, ſich im Sta⸗ 
dium der Rekonvaleſzenz nicht allzuviel zuzumuten, nur während 
der Tagung des Völkerbundsrates in Genf bleibe, dann einen 
Kurort aufſuche und erſt gegen Ende der Völkerbundstagung 
nach Genf zurückkehre. 


Nachforſchungen 
nach den Ailankikfliegern 
London. Von den beiden Atlantikfliegern Haſſel und 
Cramor fehlt noch immer jede Spur. Außer zahlreichen 
Kriegsſchiffen und anderen Fahrzeugen, die in der Nähe von 
Grönland ſtationiert ſind, beteiligen ſich drei däniſche Regie⸗ 
rungsdampfer an den Nachforſchungen. 


über den Kelloggpaft 


Nach Meldungen aus Neuyork, beſchäftigte ſich der 
demokratiſche Präſidentſchaftskandidat Smith in ſeiner Rede 
am Mittwoch auch mit der Frage des Krlegsverzichtver⸗ 


London. 


trages. Er erklärte, die Nützlichkeit dieſes Vertrages werde 
durch die Vorbehalte verſchiedener Nationen hinſichtlich des 
Rechtes, Verteidigungskriege führen zu können, beeinträchtigt. 
Die wirkliche Ausſchaltung des Krieges konne nur durch Be⸗ 
ſeitigung der Urſachen und Feſtigung der Schiedsgerichtsbarkeit 
erreicht werden. Im weiteren Verlauf ſeiner Ausführungen trat 
Smith für die Beibehaltung der Monroe Doktrin ein. Auf 
innerpolitiſche Fragen übergehend, ſagte Smith, es ſei notwendig, 
das Prohibitionsgeſetz genau zu prüfen, da es ſich herausgeſtellt 
habe, daß die Unſitte des Alkoholgenuſſes durch Kinder und 
Halbwüchſige ſeit Einführung der Prohibition zugenommen habe. 
Smith ſetzte ſich für die Verabreichung alkoholiſcher Getränke 
ein, wandte ſich jedoch entſchieden gegen die Wiedereinführung 
der Gaſthäuſer. Er ſprach ſich dann für die Aufrechterhaltung 
boher Löhne und die Reorgäniſation der Induſtriezölle aus. 
Der Regierung müſſe das Recht zugeſtanden werden, ſich auch 
um die Lage der Landwirtſchaft kümmern zu können, inſoweir, 
als die Wohlfahrt der Landwirtſchaft Rückwirkungen auf die 
Induſtrie auslöfe. 


geben. Da ſich die engliſche Konkurrenz beſonders in den 
Küſtengebieten gegenüber der Ruhrkohle verſtärkt geltend 
machen wird, beſteht auch in Deutſchland ein öffentliches In 
tereſſe an Aus nahmetarifen für die Kohle bezw. an 
Staatszuſchüſſen an die Reichsbahn für dieſe Zwecke. Bei 
dieſer Lage ſcheint auch England einer Vereinbarung nicht 
abgeneigt zu ſein. Immer noch iſt trotz aller Preis: 
unterbietungen die engliſche Kohlenausfuhr noch nicht wie⸗ 
der auf ihren alten Vorkriegsſtand gelangt. 

In Deutſchland ſcheint man nun einer Verjtändigung, 
die einer weiteren Zuſpitzung des Kampfes ein Ende machen 
würde, durchaus geneigt zu ſein. Nach engliſchen Meldun⸗ 
gen ſoll in Eſſen bereits der Plan für ein internationales 
Kohlenübereinkommen vorbereitet ſein. nach welchem eine 
Aufteilung der Märkte und eine genaue Preisregelung feit: 

geſetzt iſt. Das Abkommen ſoll zwiſchen den an der Kohlen⸗ 
produktion in erſter Linie intereflierten europäiſchen 


Verlin. Zu den Gerüchten, daß Dr. Streſemann möglicher⸗ 


Mächten abgeſchloſſen werden, zwiſchen Deutſchland. England. 
Frankreich, Belgien, Polen und Holland. Belgien ſoll eine 
Vermittlerrolle ſpielen. Man denkt dabei an die Beſchlüſſe 
des Sozialiſtenkongreſſes, der ja an die belgiſche Regierung 
mit entſprechendem Anſuchen herangetreten ij. Anterneh⸗ 
mer wie Arbeiterſchaft dürften an einem Zustandekommen 
der Vereinbarung in gleicher Weiſe intereſſiert 
jein, wenn natürlich auch in Einzelfragen von beiden Seiten 
noch Opfer gebracht werden müſſen. Ein inter natio⸗ 
naler Kohlenpakt würde auf dem wichtigſten Ar⸗ 
beitsgebiete der europäiſchen Wirtſchaft, das die Grundlage 
für die meiſten anderen Arbeitsgebiete bildet, ſtabile Ver⸗ 
hältniſſe ſchaffen und im geſamteuropäiſchen Intereſſe fies 
* Nen Pute iin c iſt en Endes für die 
legreichen eien ein echtes Geſchäf fi 
wie der Krieg der Waffen. > te 
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Ein neues „Königreich! 

Albanien wird zur Abwechſlung wieder einmal König⸗ 
reich. Nicht etwa non Gottes, ſondern von Muſſolinis Gna⸗ 
den, der durch Abſchluß eines italieniſch-albaniſchen Frie⸗ 
dens⸗ und Bündnisvertrages dieſen Adriaſtaat tatſächlich 
unter italieniſche Schutzherrſchaft gebracht hat. Bisher war 
Albanien eine „Republik“, an deren Spitze, der Diktator 
Achmed Zogu ſteht. der früher im Dienste Jugoſlawiens tap- 
fer gegen Italien intrigiert hat. Aber die Republik Alba⸗ 
nien ſelbſt iſt ziemlich neuen Datums, ſie wurde erſt im 
März 1925 durch eine „Republikaniſche Verfaſſung“ gebildet, 
nachdem früher einmal dort Achmed Zogu als Präſident 
eine Gaſtrolle geſpielt hat und von ſeinem Nachfolger Fan 
Noli verjagt wurde. Damals gewährte ihm Jugoflawien 
Schutz und Mittel, um gegen Fan Noli den Aufitand durch⸗ 
führen zu können, nachdem dieſer ſo unvorſichtig war und 
ſich ganz der Herrſchaft Muſſolinis ausgeliefert hat und nicht 
nur das, er hat auch eben wegen des Achmed Zogu ſogar die 
Staatskaſſe Albaniens nach Italien verlegt. Und da nun 


Kronprätendent Achmed Zogu. 


Achmed Zogu Herrſcher wurde, ſo ließ Italien Fan Noli fal⸗ 
len und ſchloß mit ihm den „Freundſchaftsvertrag“, der tat⸗ 
ſächlich Albanien zu einer italieniſchen Atrappe werden läßt. 
Es iſt der letzte Trumpf, den Muſſolini ausſpielt, ehe ſich auf 
dem Balkan eine neue weltpolitiſche Wandlung vollzieht. 
Frankreich und England marſchieren wieder auch auf dem 
Balkan in gemeinſchaftlicher Front und da will Muſſolini 
ſeine Herrſchaft feſtigen und läßt Achmed Zogu unter dem 
Titel eines „Skanderbog IN“ König von Albanden 
werden. 

Hünfhundert Jahre verſuchten die Türken, das albani- 
ſche Volk zu entwurzeln; es iſt ihnen nicht gelungen; Achmed 
Jogu, der ſeit 1924 gewählter Präſident des albaniſchen 
Volkes iſt, hat es durch Korruption und Spitzelweſen, geſtützt 
auf ſeine Miliz unter dem Schutz Fralieus fertig gebracht, 
ſich für einen König aus rufen zu laſſen. Es iſt dies gar kein 
Geheimnis geweſen, daß der Dittator Albaniens ſich mit ſol⸗ 
chen Plänen deſchäftigt, nur war damals der Zeitpunkt noch 
nicht gekommen, der im Augenblick Italien willkommen 
ſcheint, um England zu beweiſen, daß an der Adria nicht Ju⸗ 
geſlawien, ſondern Italien die Herrſchaft führt. Nur ein 
Königreich mehr, ohne daß ſich an den Verhältniſſen ſelbſt 
etwas ändert. Albanien hat eine Vergangenheit. Es 
krachte ſich 1912 vom türkiſchen Joch frei, berief einen Für⸗ 
ſten Wilhelm von Wied als „Alleinherrſcher“ oder beſſer, er 
wurde ihr von der deutſchen und öſterreichiſchen Diplomatie 
aufgezwungen und nur mit Widerwillen wurde dieſer „Kö⸗ 
nigsakt“ damals von England und Frankreich geduldet. Als 
der Krieg ausbrach, konnte ſich der erſte „Mbret“ nur bis 
zum 5. September 1914 halten und war auf und davon. Im 
Kriege unterlag Albanien mancherlei Regierungen und je 
nachdem das Kriegsglück den Parteien hold war, war es 
teils „Königreich“ unter den Mittelmächten und „Republik“ 
unter franzöſiſchem Einfluß, bis auch dieſe Republik 1918 
verſchwand und Albanien unter die Oberherrſchaft Italiens 
mit jugoſlawiſcher Beſatzung geſtellt wurde. Und dann be⸗ 
kam es einen Regentſchaftsrat von 4 Perſonen, die reinſte 
Anarchieregierung wechſelte die andere ab, bis 1921 Achmed 


Für den Ausbaudes Minderheitenre 


Veſchlüſſe der Interparlamentariſchen Union — Eine ſtändige Minderheitskommiſſion beim ® 


Berlin. Die Minderheitenkommiſſion der Interparlamen⸗ 
tariſchen Union beendigte am Mittwoch vormittag, unter dem 
Vorſit des Alt⸗Nationalrates Dr. Stude r⸗Schweiz ihre Ar⸗ 
briten und nahm nach umfangreicher Ausſprache, an der Vertreter 
der deutſchen und der ſlaviſchen Minderheiten teilnah⸗ 
wien, eine Entſchließung an, die etwa folgenden Inhalt hat: 

1. Die Kommiſſion beſchloß nach Entgegennahme des Be⸗ 
richtes über Minderheiten von Dr. Studer eine Unter⸗ 
kommiſſion von fünf Mitgliedern einzuſetzen mit dem 
Auftrage, etwaige Verbeſſerungen im Minderheiten⸗ 
verfahren vor dem Völkerbund zu ſtudieren. 

. Bei dieſer Gelegenheit erinnert die Kommiſſion an die 
Entſchließungen der Konferenzen von Wien, Kopenhagen 
und Waſhington⸗Ottawa, die eine ſtändige Minderheiten⸗ 
kommiſſion beim Völkerbund vorgeſehen hatten und in 
denen die Interparlamentariſche Anion die Ausdehnung 


2 


des Minderheitenſchutz⸗Syſtems auf 
ten befürwortet hatte. Die Kommiſſion 


Anterkommiſſion, Mittel und Wege zu finden, ei 


dieſe Ausdehnung erreicht werden könne. Die 
beauftragt ferner das Interparlumentariſche 
Entſchließung den Regierungen und uud den 
Gruppen bei jeder ſich bietenden (Gelegenheit 
rung zu rufen. 

Die Kommiſſion erſucht jerner die Unter 


Augen zu laſſen und bei ihren Arbeiten, dic in 
Staaten ſchon beſtehenden kulturellen Garantien zu be 

Dieſe Entſchließung verfolgt den Zweck, den 
Arbeiten der Kommiſſion und der Unterkommiſſion 
Richtlinien zu geben. 


Ein entlarvter „Bankier“ 


Berlin. Wie die Nachtausgabe in der Angelegenheit des 
in Budapeſt verhafteten Berliner Bankiers Rudolf 
Carbone meldet, konnten bei einer Hausſuchung in der Woh⸗ 
nung der Mutter Carbones zahlreiche Schriftſtücke beſchlagnahmt 
werden, die über verſchiedene Berliner Geſchäfte des Bankiers 
Carbone, u. a. auch über den Lichtenſteiner Sparkaſſenſchwin⸗ 
del, Aufklärung gaben. Es ſtellte ſich heraus, daß Carbone auch 
an der Gründung der „Inveſtmont Corporation“ be⸗ 
teiligt war, die hier vor einigen Monaten gegründet wurde, 
jedoch ihre Tätigkeit bald einſtellen mußte. Eine Reihe von 
Berliner Geſchäftsleuten ſcheinen dadurch ſchwer geſchädigt wor⸗ 
den zu ſein. Außerdem iſt gegen Carbone auch eine Anzeige 
wegen Heiratsſchwindels bei der Polizei eingelaufen. 
Einer jungen Dame hat Carbone die Ehe verſprochen, um dann, 
nachdem er ihr ganzes Vermögen in Höhe von 100 000 Mark 
für ſeine eigenen Zwecke verbraucht hatte, die Beziehungen zu 
ihr abzubrechen. 

In dieſer Angelegenheit ſcheinen auch die Mutter des 
Schwindlers und ein Berliner Rechtsanwalt eine Rolle geſpielt 
— — — — 8 a 


Zogu Präſident wurde und Anfang col 
7 worden iſt, den Anfang 1924 das gleiche Schickſal er⸗ 
eilte. Achmed wurde gegen Ende 1924 mit italieniſcher An⸗ 
terſtützung Präſident der Republik Albanien und verſuchte 
auch zunächſt, rein verfaſſungsmäßig 10 regieren. Geſchickt 
verſtand er es, einen Teil der Bevölkerung gegen den ans 
deren auszuſpielen, wollte jogar eine Agrarreform einführen, 
aber vergeblich war ſein Bemühen, die Feudalherren in 
ihrer Macht zu beſchränken, und ſchließlich ſöhnte er ſich mit 
ihnen aus, um nun gegen die breiten Volksmaſſen ſein Ne⸗ 
gime zu feſtigen. u. 

s iſt höchſt gleichgültig, welche Staatsform Albanien 
trägt. Es wird von ſeinem Diktator als witiges Werkzeug 
Italiens beherrſcht, der mittels einer Clique von Militärs 
ſeine Herrſchaft aufrecht erhält und hierzu nicht weniger wie 
53 Prozent aller Staatsausgaben verbraucht. Spitzel und 
Korruption find die Aktivpoſten der Staatskunſt Achmed Zo⸗ 
gus, der in wenigen Tagen Skanderbeg III. ſich benennen 
wird. Das Land ſeufzt unter dem Druck der Steuern, die 
Konzeſſionen ſind an fremde Mächte vergeben, Bankweſen, 
Petroleumquellen und Kupfererzbergwerke ſind längſt an 
fremde, überwiegend italieniſche Geſellſchaften verpachtet, 
wofür Albanien eine Anleihe von 50 Millionen von Italien 
erhalten hat. Das Staatsmonopol, welches verpachtet iſt, 
bringt den Miniſtern und Deputierten nur 130 Prozen: 
Dividende ein, und da Achmed Zogu an dieſen Staatsmono⸗ 
polen ſehr ſtark beteiligt iſt, kann man es verſtehen, daß ihn 
die Königswürde reizt. Natürlich hat der Diktator wie in 
Italien eine parlamentariſche Vertretung um ſich, die aus 
eee Wahlen hervorgegangen iſt, aber ein williges 
Werkzeug Achmed Zogus darſtellt, der durch hohe Stgats⸗ 
penſionen an die anderen Führer ſeine Herrſchaft ſtüßt. Wie 
lange dieſes Experiment dauern wird, das vermag heute nie⸗ 
niand zu jagen, eines ijt nur ſicher, daß das Land ſich in ſtän⸗ 
diger Wandlung befindet und daß Achmed Zogu nicht nur 
das Schickſal des Fürſten zu Wied und ſeines Nachfolgers 


— 


8 N oma 
— Eisberh Borchart 
24. Fortsetzung. Nachdruck verboten. 

Carmen nahm dieſe Drohung nicht im geringſten ernſt. 
Sie ſchob ſie vielmehr auf die augenblicklich gereizte Stim⸗ 
mung der Gräfin, die ſie für eine alte griesgrämige Frau 
hielt, und die alles, was jung, ſchön und lebensfreudig 
war, haßte und ihre ſchlechte Laune auf irgend jemand ab» 
laden mußte. Nun die Geſellſchafterin nicht mehr her⸗ 
halten konnte, war ſie das arme Opferlamm. 

Sie überhörte alſo dieſe Drohung gefliſſentlich, lächelte 
che verſtohlen darüber und Wesel be Boliden 
heiten ſchweigend. 

„Die Gräfin war durch die vornehme Zurückhaltung und 
die anſcheinende Unverletzbarkeit der ſchönen Schweſter 
zu ſehr aufgebracht. Ein kleiner Dämpfer ſchien ihr durch⸗ 
aus notwendig. 

Am nächſten Morgen, als Hartungen ihr ſeinen Beſuch 
machte, brachte ſie ihre Beſchwerde vor und beklagte ſich 
über die mangelnde Aufmerkſamkeit der Schweſter. 

Er machte ein unangenehm überraſchtes Geſicht: 

„Ich hörte bis jetzt keine Klage, aber ich werde mir die 
Schweſter einmal vornehmen,“ und ging auf ein anderes 
Thema über. 

Die Gräfin war befriedigt und erwartete. mit hämiſcher 
Schadenfreude das Rejultat. 

Wie gewohnt, kam einige Zeit darauf die Schweſter, 
um ihr die täglichen Hilfeleiſtungen zuteil werden zu 
laſſen. Sie verfuhr dabei fo ſorglich und ſanft. daß die 
Gräfin eine innerliche Genugtuung empfand Sie glaubte. 
daß Yartungen ihr bereits den Kopf zurechtgefetzt hätte, 
und das hob ihre Stimmung zuſehends. 

- Se dieſem Abend wurden nach beendeter Mahlzeit 
wie et eſellj * tsi N 

en ſchaftsſpiele vorgenommen, denn es regnete 


Gräfin Braunfels hatte ſich in das Leſezimmer zurück⸗ 

geaogen und erwartete, daß die Schweſter ihr heute, in 

nbetracht der erteilten Rüge Hartungens, Geſellſchaft 
leiſten und ihr etwas vorleſen würde. 

Statt Si hörte ſie aus dem Nebenzimmer wieder ihr 
helles, muſtkaliſches Lachen, das heute noch frifcher und 
ſorgloſer als ſonſt klang. Hatte Hartungen fe denn nicht 
auf ihre Pflichten verwieſen, oder wagte ſie, ſeinem Befehl 
zu trotzen? 

Der Aerger kochte in ihr empor, und mit ſcharfer 
Stimme rief ſie nach der Schweſter 1 

Aber keine Schweſter ließ ſich ſehen. Das luſtige Lachen 
klang unt e b ſic ſeß fig 2 

Da ſchlug die Gräfin mit voller Wucht auf die Tiſch⸗ 
glocke, die man ihr hingeſetzt hatte, ein — zwei — dreimal. 

Endlich trat Schweſter Carmen über die Schwelle, 
ſtrahlend in Jugendluſt und ſonniger Schöne. 

„Wünſchen die Frau Gräfin nach oben geführt zu wer 
den?“ fragte ſie freundlich. g 0 * a 

„Rein!“ tief die Gräfin erboſt, „ich wünſche aber ein 
Glas Waſſer, und es iſt niemand hier, der ſich um einen 
kümmert. Wollen Sie es mir, bitte, holen.“ 

Eine Sekunde lang ſchien Carmen verdutzt zu ſein, dann 
ſchickte fie ſich an, das Verlangte zu holen. 

Als ſie die Portiere, die das Leſezimmer von dem 
3 trennte, auseinanderſchlug, ſtand Hartungen 
vor ihr. 

„Wohin wollen Sie, Schweſter Carmen?“ fragte er. 

„Ich will für die Frau Gräfin ein Glas Waſſer holen.“ 

„Das iſt Sache des Dieners — bleiben Sie hier,“ ent⸗ 
ſchied er kurz und laut, und trat nun völlig in das Zimmer 
ein, machte der Gräfin eine leichte Verbeugung und ſchritt 
155 a Klingel an der Wand, auf deren Knopf er 

rückte. 

„Bitte, Frau Gräfin — wollen Sie dem Diener Ihre 
Aufträge geben,“ wandte er ſich darauf an dieſe. 

Ich gab fie bereits der Schweſter,“ entgegnete die 


räfin wütend. 


1923 von Fan Noli bers Fan Noli teilen wird, 


Danke,“ ſagte die Gräfin höhniſch und 
woll te 
verhinderte ſie daran. 


fragte, an die Gräfin und ging, ohne ein weitere 
zu verlieren, hinaus. 


zog ſie ſich unbemerkt durch die Portiere in das 
zurück. 


b 


nete ihr Giovanni. 
führen müſſen, und daß dieſe ungeſtört fein wo 


ihr aber keine Antwort zuteil, und als ſie auf daß 76 
drückte, gab es nicht nach. Da kehrte ſie wieder nicht 5 | 


ſuchte ihr eigenes 
den Gäſten zurückzukehren. 


ne 
zu haben. Sie find gleich nach der Verhaftung Carbo 


der Schweiz abgereiſt. 


Der Beirugsfeldzug 
gegen die Deuiſche Bank 
"Berlin, Zu dem Betrugsfeldzug gegen die de 
wird noch bekannt, daß der verhaftete „Aleſſi 
Milano entlarvt wurde. 
ebenfalls verhafteten Marcheſini und Palmie 
ein vierter Betrüger feſtgenommen worden, über 
ſönlichteit jedoch nichts Näheres bekannt iſt. Die 
ſind bereits erheblich vorbeſtraft, und 
wegen Kreditſchwindels, ſondern auch wegen 
Bankraubes. Milano hat jo u. a. drei Jahre 
wegen Kaſſenraubes in Prag, mehrere Jahre weg 
in Wien, Marcheſini drei Jahre ſchweren Kerken 
letzung zu ſchweren Raube verbüßt. 


vir ſondern vielleicht irgendn 
birge an irgend einem Baum die albaniſche K 


beenden wird. Das iſt im Lande der Blutrache 


wohnheitsrecht durchaus nichts überraſchendes, 


ſich heut Achmed Zogu als ein ſehr begabter Kuren 


der in dieſem Gebirgsland alle eurapäiſchen AI! 
der Türkei, nachzuäffen verſucht. Eines ſoll 
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hae 1 
kommen, er hat wirklich verſucht, das See 14 


Kulturfragen überhaupt zu fördern. Welchen 
dies zunächſt zugute kam, darüber ſoll keine 1 
ſuchung angeſtellt werden. 2 

Welche Entwicklung dieſes neue „Königreich 
ſolinis Gnaden auch immer annehmen 
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ginnt, nichts ändert an der Tatſache, daß dieſes * 
ner heutigen politiſchen und wirtschaftlichen Verf 
die Dauer unhaltbar iſt. Und man geht nicht fehl, 


ſer „Königliche Spaß“ als ein Aufgehen Albanien ige 4 


lien bezeichnet wird. Ob die weltpolitiſche Lage 


Situation erträglich findet, 


niſſe noch nicht zu beurteilen. Aber einen Köni 


Albanier bekommen. Da Könige, beſonders in erhlt 


narchien und das ſoll Albanien werden, jiaais! 
Daſein von Gottes Gnaden begründen, jo bleibt a 
welcher Gott ſich nun Skanderbegs III. annehmen 

ind drei mächtige Religions richtungen am 
wird es ſelbſt der ehemalige Revolutionär 
ſchwer haben, ſich für einen der drei Götter zu 


von | 
wird, es Hi 17 
eine, hiſtoriſche Gaſtrolle, die Skanderbeg IH. zu, 


nung 94 
= 


das iſt nach Lage der 


Rubber 
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Aber das ſoll unſere Sorge nicht ſein. Wie li n Wa 
und Frankreich mit dem neuen Königreich abfing in A a 
hängt ganz davon ab, wieviel Prozent Kapital 8% . * 
leum und Kupfer in Albanien engagiert dit auß 1838 


Staatsmongpole allein 130 Prozent ſichern, ſo 
erſt die Königswürde Achmed Zogus geſichert. 
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8 dene 
„Für Dienſtleiſtungen dieſer Art find die PDreneſg. 

und nicht die Schweſter,“ belehrte er fie ziemlieh 1 er 


noch etwas hinzufügen, doch der Eintritt Gi 


Hartungen verwies den Diener, der nach feinem 


Carmen ſtand zunächſt wie betäubt an der Tür 


Sie trat an das Fenſter und ſah hinaus. De 


t 
aß 2 get 


Sie entſann ſich ihrer 


as Zimmer war leer. 
War denn die Gräfin ohne ihre Hilfe gegan 


en? 
Run tat ihr die Frau leid, und fie wollte ſie " 


Stimmung, in der ſie ſich befand, gern verſöhnen. 


Sie ging ihr nach. Oben auf dem Treppenabies 
Er ſagte ihr, daß er die Conteſſa habe 
Deſſen ungeachtet klopfte Carmen an die Tür, 


immer auf. Sie vermochte es 


(Fortſetzung bol 
Gedankenſplitter. 
Im Fleiß kann dich die Biene meiſtern, 


In der SGeſchicklichkeit ein Wurm dein Lehrer 1 


Dein Willen teileſt du mit vorgezognen Geiſtern ' 
Die Kunſt, o Menſch, haſt du die, 


. 
ie, 


r 
u | 

tte nachgelaſſen, und der Himmel begann ſich 1 

lären. en Sterne RA auf. Ihr war [0 rel | 

roh zumute, fie wußte ſich den Grund ſelbſt nicht 

lären. Ein Geräuſch im Nebenzimmer * 

eee und nun erſt merkte fie, 


ei 
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Pflicht und ging ein wenig 

fangen und verlegen in das Leſezimmer zurück. 


in uhr gr 
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I aurahüfte u. Umgebung 


di Der Meiſter hat ſich geirrt. 
laßnes Vorenthaltung oder Entziehung des verdienten Tage⸗ 
ſchon ſeit Methuſalems Zeiten eine himmel⸗ 
kin * Sünde. Nach Modernifizierung dieſes Gedankens 
Verden le Religion, müßte heut jeder auf dem Scheiterhaufen 
unt werden, der ſich dieſe Sünde zuidulden kommen läßt. 
Msgeſ da auf der Schloßſtraße ein Schulneubau, der von einem 
Rojo öhenen Pech verfolgt wird. Das erſte Mal ſtellte die 
die audit den Bau ein und geſtern jtreiften die Putzer. Um 
utiona fung der Leute zu heben, alſo den Betrieb ſozuſagen zu 
Mord liſieren, ſchloß der Meiſter mit den 3 Putzern einen 
Nann ab, 1,10 pro Quadratmeter Putz. And ſiehe da, die drei 
durde verdienten in zwei Wochen 7 Zloty. Der Meiſter 
ode blaß. wie ein Käſe, als er dieſe Summe zahlen ſollte. 
der Nalls war er nicht bibelfeſt genug, oder ein ausgeſproche⸗ 
270 Zlakabſchneider. er zahlte die Leute im Stundenlohn, gleich 
in > aty. wobei er im Handumdrehen 430 Zloty verdiente, 
derbe reihe des Angeſichts der braven Putzer. Streik! Lohn⸗ 
de Bud ungen, ihr könnt euch zum Teufel ſcheren uſw. Aber 
Rein, der ſcherten ſich nicht zum Teufel, ſie hatten ihren guten 
8 en r zu gern, um ihn böswillig zu verlaſſen, ſondern be⸗ 
ligt NH zum Kadi, falls es ſich der geſchaftstüchtige Meiſter 

nach anders überlegt haben ſollte. 


err een 


in 


den 5, Standesamt. Vom 14. bis 21. Auguſt d. Is. wur: 
Nalgeboren 14 Knaben und 4 Mädchen. Geſtorben find: 
ib, gerek Nafael, 2 Wochen alt. Ehefrau Szezygiel Marie 
hre arczyk. 47 Jahre alt, Maſchiniſt Koleſſa Karl, 56 
mat, Michalek Joſef. 10 Monate alt, Cichon Agnes, 6 

1 No e alt, Korczuna Paul, 2 Wochen alt, Muſik Gerhard, 
1 at alt, Koleſſa Theodor, ohne-Beruf, 18 Jahre alt, 
0 * Alois, 3 Monate alt, Solig Johann, 4 Monate alt, 
S or, oboscznf Marie, geb. Feliks, 90 Jahre alt, Ehefrau 
Nondobanna. geb. Kukla, 61 Jahre alt, Zielonka Joſef, 
ate alt, Grubenarbeiter Borowy Eugen, 30 Jahre alt. 


0 *.. Neue Bohrungen. 


ende 3 1 Auf dem zu den Richterſchächten 
eine u Baingowſchacht ſollen zwei neue Bohrlöcher bis 
da „er Tiefe non 320 Meter mit einem Durchmeſſer non 
ul, 10 25 bis 300 Millimeter getrieben werden. Die Bohr⸗ 
teren gleich durck Gewinde verbunden, um nach Fer⸗ 
Ri, ung ſofort als Abflußleitung für die Waſſerhaltungs⸗ 
ni verwendet zu werden. Dlieſe Arbeiten werden ſchon 
Adachſtor Zeit begonnen merken. 
er Siem ianowig it die gröhte (oemelnde Polens. Nach der 
Statiftit beträgt die Geiamtzahl der Cimwohner non 
treibenden Städten . Durchſchnitilſch kommen 
Stadt 240% Seelen. Die gewerbetrerbenden Gemein⸗ 
ſtädtiſchem Charakter zählen zu ammen etwa 30 non 
k. Die größte Induſtriegemeinde ift Siemianowitz mir 
or deelen. Außerdem gibt es noch Landgemeinden der 
de mit uber 10 ½ Einwohnern. Die Landgemeinden mit 
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arakter unterſcheiden ſich in niches von der Stadt. Sie 
Fer se. ungsgehäude. Narkanlagen. Girten, Schlacht- 


Gasanſtaltien. Konaliiationen, elektr. Anlagen und zuletzt 
uſer, welche sich einer großen Stadt nicht zu ſchämen 
Aen. Dasſelbe kann man von Kirchen ſagen. Die Induſtrie⸗ 
den haben dieſelben kulturſozialen Aufgaben zu erfüllen 
Städte und die wirtſchaftlichen Aufgaben ind noch größer 
jneinen Städten, welche im Landwirtſchaftsgelnet liegen. 
Iulen en mit eigenen finanziellen Kräften nicht nur die 
der ‚erhalten, ſondern auch die Pacht⸗ und Berufsſchulen, 
die de Lazurette, Aſyle und Volksküchen. In dieſen Orten 
ger nungsnot und die Arbeitsloſigkeit größer und macht ih 
root Form bemerkbar, als in den Städten, beſonders in 
Gen. alwathen. Die Sorgen ber Gemeindevorſteher und 
in Stendemitg ieder ind in olchen Gemeinden ebenſo groß 
= ädten unter 15 000 Einwohnern. 
Uhr e geheimnisvolle Gelbkaſſette. Am 18. Auguſt, gegen 
abends, beobachtete der Polizeipoſten, Piotr Nackt, 
* Dienſt nach Michalkowitz begab, auf dem Wege 
e nianowißz nach Michalkowitz einen Mann, der ein ver⸗ 
1 5 Paket trug. Auf die Frage, was er in dem Paket 
55 b dieſer „Nägel“ als Inhalt an. Als der Schutzmann, 


ga! 
Wiha Sache nicht traute, den Mann nach der Polizeiwache 
Itowitz bringen wollte, warf ihm dieſer das Paket vor 
18 e und ſuchte das Weite. Der Paſten ſandte ihm 4 
1 ge a, doch Hatte er ihn in der Dunkelheit anſcheinend 
Te troffen. und der Unbekannte entkam. Auf der Polizei: 
Yu 05 feſtgeſtellt, daß das Paket eine Geldkaſſette mit 
e. hielt. welche der Unbekannte wahrſcheinlich geſtohlen 
„ e Kaſſette wurde dem Gericht in Kattowitz übergeben. 
ö 5 Steg, enlehrer geſucht. Die Gemeinde Siemiancwitz hat 
I Ex 1 eines Turnlehrers für die kaufmänniſche Fortbil⸗ 
Nö, le zum 15. Oktober d. Is. öfſentlich ausgeſchrieben. 
ich müſſen volle Qualifikation zur Erteilung des Turn⸗ 
g „als beſitzen. Das Einkommen wird nach der Verord⸗ 
eilig 9. Oktober 1923 geregelt, zuzüglich 8—20 Prozent des 
Um, en Einkommens als Kommunalzuſchlag. Bewerbun⸗ 
f Lebenslauf ſind bis zum 1. September an den Ge⸗ 
Aa band Siemianowice zu richten. 
8 * Auszahlung der Sparguthaben bei der Werkskaſſe der 
Seen: Nachdem der abgeſchloſſene Vergleich zwiſchen 
Nat mit dem Kurator durch Beſchluß des Sond 
a die > in Kattowitz feine Beſtätigung gefunden, gelangen 
1 ar gewerteten Beträge der Werkskaſſe zur Auszahlung. 
ö 100 erfolgt die Auszahlung folgendermaßen: a) Beträge 
1 pin am . Auguſt d. Is., b) weitere 500 Zloty Ende 


2 Dienten 


! 


= ) der Reit Ende Dezember 1929. Den nicht 


der Vereinigten Königs: und Laurahütte 

* ene Amen und Arbeiter ſowie den Hinterbliebenen der 
Nauen Gläubiger, werden die Sparguthaben am 

l wie d. Is. reſtlos ausgezahlt. 

f Ude neue Fahne. Auf Veranlaſſung des Dir. Bier⸗ 

\ * 


die Belegſchaft der Laurahüttegrube eine neue Fahne 
che am 1. Dezember, dem St. Barbarafeſt einge⸗ 


. 


ri ſein iſt ſchmer. Zu der in Nr. 133 unter dieler 
ft erſchienenen Notiz wird uns mitgeteilt: „Die 
den de ſoß mit dem angeblichen Finder der Taſche 
Kup Manerfims, als ſie abgerufen wurde und in die⸗ 
1 Dablig nicht an die Taſche dachte. auf der ſie geſeſſen 
en Finder hätte fie alſo ſofort abgeben können, 
lief er mit der Taſche zu ſeiner Mutter, die ſie 
ab. als Frau Smolka von der Polizei zurückkam. 
I end allo kaum um einen Fund handeln da jelbit die 
4% für in Finderlohn von 10 Zloty, den Frau Smolfa 
e erflüſſig hielt. Außerdem fehlten in der Taſche 
* n „Anna Smolka.“ — Die Beweisführung für obige 
e Seuſten wir dem Einſender überlaſſen. Wir neh⸗ 
N lerſtar ichtigung auf, da es ſich anscheinend um falſche 
N ttung handelt. 


* 


De Finanzpolitik der ſchleſiſchen Gemeinden 


Die Finanzpolitik der ſchleſiſchen Gemeinden ſteht noch 
lange nicht auf ihrer Höhe. Die Gemeinden ſchöpfen ihre 
Einnahmen aus den diverſen Steuern bezw. Steuerzuſchlä⸗ 
gen zu den Staatsſteuern. Reichen die Einnahmen in der 
Gemeinde zur Deckung der Ausgaben nicht, ſo wird eine der 
vielen Steuern erhöht oder ſchnell eine neue Steuer erfun⸗ 
den und damit das Loch geſtopft. In den ſchleſiſchen Städten 
mie Kattowitz, Königshütte, Bielitz, Rybnik u. a. beträgt die 
Kommunalſteuer pro Kopf und Jahr 54 Zloty. Dieſe Laſt 
iſt direkt unerträglich, wenn man bedenkt, daß neben dieſer 
Steuer noch ſehr hohe Staatsſteuern zu zahlen ſind. Die 
Schleſiſche Wojewodſchaft zählt 17 Städte mit einer Einwoh⸗ 
nerzahl von 352 000, die jährlich 14 245 256 Zloty Kommu⸗ 
nalſteuer zahlen müſſen. Jeder Stadtbewohner in Schleſien 
muß jährlich durchſchnittlich 40 Zloty an Kommunalſteuern 
abführen. 

Neben den nielen Kommunalſteuern müſſen noch Kreis⸗ 
zuſchläge zu den Steuern zugunſten der- Kommunalverbände 
gezahlt werden, da ſonſt die Kreisausſchüſſe ihre Tätigkeit 
nicht ausüben können. Die Kreiszuſchäge betrugen im vori⸗ 
gen Jahre gegen 6 Millionen Zloty. Dann kommen die 
großen ſchleſiſchen Induſtriegemeinden, von denen wir in un⸗ 
ſerer Wojewodſchaft 39 mit einer Einwohnerzahl von 472 000 
haben. Hier iſt die Steuerlaſt nicht ſo groß wie in den 
Städten, aber immerhin recht drückend. Im Jahre 1927 
wurden in dieſen großen Induſtriegemeinden gegen 10 Mil⸗ 
lionen Zloty Steuern bezahlt, was ungefähr 30 Zloty pro 
Kopf und Jahr ausmacht. An Kommunalſteuern wurden 
wurden im vorigen Jahre 35 Millionen Zloty bezahlt oder 
durchſchnittlich 32 Zloty pro Kopf. 

Neben den Steuereinnahmen, die drei Fünftel aller 
Einnahmen in den ſchleſiſchen Gemeinden betragen, haben 
die ſchleſiſchen Kommunen auch noch andere Einnahmen, die 
zuſammen gegen 20 Millionen Zloty ausmachen. Dieſe Ein⸗ 
nahmen kommen aus den ſtädtiſchen Betrieben, den Sozial⸗ 
einrichtungen. Grundbeſitz, Mietszinſe uſw. Die Gemeinden 
beſitzen Schlachthäuſer, Gasanſtalten. Elektrizitätswerke, 
Waſſerleitungen, Spitäler, Markthallen und Realitäten⸗ 
werte. Dieſe Unternehmungen werfen Gewinne ab, loider 
nicht immer deshalb, daß ſie muſterhaft verwaltet werden, 
jondern, daß fie meiſtens konkurrenzlos daſtehen. Die Ge⸗ 
meindeverwaltung nutzt das aus und verlangt von den Bür⸗ 
gern Gegenleiſtungen, die in keinem Vergleich zu den eige⸗ 
nen Betriebskoſten ſtehen. So z. B. koſtet eine Kilowatt⸗ 
ſtunde elektriſchen Strom in Kattowitz 80 Groſchen, in Mys⸗ 
lowitz 50 Groſchen und in Pleß 40 Groſchen. Dasſelbe läßt 
ſich auch über den Gasverbrauch jagen. In Rybnit koſtet 
ein Kucßikmeter 24 Gr., in Myslowitz 40 Gr. u. in Kattowitz 
66 Greſchen. Eine ſolche Ausnützung der günſtigen Situa⸗ 
zion durch die ſtädtiſchen Betriebe kommt einer weiteren Be⸗ 
ſreuerung der Bürger gleich. Das Geſagte bezieht ſich nicht 
nur auf Gas⸗ und Elektrizitätswerke, ſondern auf alle ſtädti⸗ 
ſchen Betriebe. Aufgabe der Gemeindevertreter wird 


es ſein, ſich hauptſächlich der ſtädtiſchen Betriebe 
anzunehmen und ihre Rentabilität nicht etwa durch Steige⸗ 
rung der Preiſe, ſondern durch Verbilligung der Verwal⸗ 
tung zu ſteigern. Das ſtädtiſche Schlachthaus in Kattowitz 
brachte iange Zeit Verlufte, obmzhl die Schlachtgebühren 
höher waren als in anderen Gemeinden. Die Urſache lag 
nur in einer unfähigen Verwaltung. Das ſtädtiſche Elek⸗ 
trizitätswerk in Myslowitz wirft zwar Gewinne ab, doch 
herrſcht in der Verwaltung ein Burcheinander, weil den 
Stromperbrauchern für einen Monat mehrere Rechnungen 
geſchickt werden und ein richtiger Rechnungsabſchluß nicht 
aufgeſtellt werden kann. Und gerade möchten wir auf die 
ſtädtiſchen Betriebe Gewicht legen und ihre Ausbauung ver⸗ 


langen. Selbſtverſtändlich meinen wir keine Profitunter⸗ 
nehmungen, ſondern ſtädtiſche Wohffahrtseinrichtungen, 


ohne welche eine moderne Gemeinde gar nicht denkbar iſt, 
wie Badeanſtalten, Spitäler, Markthallen, Gas: und Elek⸗ 
trizitätsanſtalten, Waſſerleitungen uſw. Die Haupteinnah⸗ 
men in einer Gemeinde ſollten gerade dieſe Unternehmungen 
abwerfen und nicht die Steuer, weil die als Nebeneinkünfte 
anzuſehen ſind. 5 

In Wielkie Hajduki wird eine mechaniſche Bäckerei ge⸗ 
baut. Wir willen nicht, ob dieſe Bückerei Gewinne oder Ver⸗ 
luſte bringen wird. Wird ſie aber ordentlich verwaltet und 
werden Proyiſionen ausgeſchloſſen ſein, jo wird fie der ſchle⸗ 
ſiſchen Bevölkerung viel Nutzen bringen können. Eine 
Bäckerei ſteht heute ohne Riſtko da, weil der Verdienſt der 
ſchleſiſchen Bäcker 50 Prozent Brutto beträgt. Sie kann alſo 
der Bevölkerung billiges Brot und der Gemeinde ſchöne Ges 
winne bringen, aber immer vorausgeſetzt, daß dort Provi⸗ 
ſionen ausgeſchloſſen ſein werden. Die Stadt Myslomitz 
baut eine großartige Viehzentrale, die der Stadt Einkünfte 
verſchaffen könnte, die allein zur Deckung aller Verwaltungs⸗ 
ausgaben ausreichen würden. Da kam aber der Pferdefuß 
zum Vorſchein bevor die Viehzentrale fertig wurde, weil ein 
Teil davon einſtürzte. Anſtatt großartige Gewinne ſind bei 
einer ſolchen Mißwirtſchaft Verluſte zu erwarten, die wo⸗ 
möglich einen finanziellen Ruin der Stadt bringen können. 
Solche Vorfälle ſollten unter keinen Umſtänden in einer Ge⸗ 
meinde paſſieren und tritt ein ſolches Unglück ein, dann muß 
in der Gemeindeverwaltung eine gründliche Auskehr ge⸗ 
macht werden. 

Zum Troſt möge es dienen, daß in den ſchleſiſchen Ce⸗ 
meinden die richtige Einſicht und Orientation ſich durchdrin⸗ 
gen. Die Gemeinden erhalten von der Wojewodſchaft In⸗ 
peſtitionsanleihen und daraus erſieht man, daß fie Diele 
Gelder wirklich gut verwenden wollen. Sie wollen ihre 
Waſſerleitungen, Gas⸗ und Elektrizitätswerke ausbauen, 
Markthallen. Schlachthäuſer, Badeanſtalten uſw. bauen, 
alſo lauter nützliche Sachen. So ſoll es auch ſein und dieſe 
nützlichen Betriebe ſollen die Haupteinnahmen einer jeden 
Gemeinde ſein, während die Steuereinnahmen als Hilfsein⸗ 
künfte anzuſehen ſind. 


:0: Wieder ein Zufammenſtoß zwiſchen Autobus und Pers 
ſonenauto. Am Mittwoch, vormittags gegen 9 Uhr, kam es 
in Siemianowitz wieder zu einem Zuſammenſtoß zwiſchen einem 
Autobus und einem Perſonenauto. Als der Brennabor⸗Auto⸗ 
bus an der Endhalteſtelle an der Kreuzkirche die Schleife machte, 
kam von der Hüttenſtraße das mit zwei Militärperſonen beſetzte 
Fordauto K. L. 3574 und ſtieß an der Ecke mit dem Autobus 
zuſammen. Dadurch, daß der Autobus an dieſer Stelle mit 
einer ganz geringen Geſchwindigkeit ſuhr, ſind Menſchenleben 
nicht zu Schaden gekommen. Nur das Perſonenauto hatte 
einige Beſchädigungen am Kühler und der Vorderachſe aufzu⸗ 
weiſen und konnte die Fahrt nicht fortſetzen, während beim Au⸗ 
tobus nur ein Scheinwerfer in Scherben ging. 

:5: Warnung vor einem Betrüger. In Siemianowice 
und Umgegend geht ein Hauſierer von einer Wohnung zur 
andern und bietet Glückspakete für 1 Zloty an. In dieſen 
Paketen ſollen ſich Dollarſcheine, goldene Ringe, ſilberne 
Ketten und verſchiedene andere Wertſachen befinden. Und 
das alles für nur 1 Zloty! Die neugierigen Hausfrauen 
opfern dieſen 1 Zloty gern und müſſen nachher feſtſtellen, 
daß die Dollars ſich leider in einem anderen Paket befinden. 
Die in den Paketen enthaltenen Ringe und Ketten ſind aus 
Trompetengold und nur wenige Groſchen wert. Hiermit 
wird vor dieſem Betrüger gewarnt und das Publikum ge⸗ 
beten, ihn dem nächſten Polizeipoſten zu übergeben. 

5: „Das ſchöne Abenteuer“ heißt der ſpannende Salon⸗ 
Senſationsfilm der ab Freitag bis einſchließlich Montag, 
den 27. d. Mts. in den Kammerlichtſpielen gezeigt wird. 
Dieſes hochintereſſante Werk mit Vilma Blanky und Georg 
Alexander iſt ein voller Erfolg und für jedermann beſtimmt. 
Hierzu ein prima Luſtſpiel. Siehe heutiges Inſerat. 

:5: Polizei und Dieb. Auf dem Wege von Michalkowitz 
nuch Siemianowitz beobachtete ein Polizeibeamter einen Mann, 
welcher eine in Papier eingehüllte Kaſſette trug. Als der Be⸗ 
amte den Mann zur Rede ſtellen wollte, fiel dieſer über den 
Beamten her, warf ihn zu Boden und flüchtete unter Zurück⸗ 
laſſung der Kaſſette. Der Beamte ſandte dem fliehenden Diebe 
mehrere Schüſſe nach, die jedoch ihr Ziel verfehlten. 

s Schmugglerpech. Bei der Zugreviſion von Chorzow nach 
Kattowitz wurde ein Schmuggler gefaßt, welcher fein Geſchäft ien 
Großen betrieb. Er hatte einen Reiſekorb mit Rauchwaren von 
annähernd 2 Zentnern Inhalt mit. Der begleitende Zollbeamte 
bemühte ſich vergebens, aus dem Schmuggler herauszuholen. wie 
er dieſe Warenmenge unverzollt über die Grenze geſchafft hat. 
Der Schmuggler wurde zur Ha iptzollkammer Chorzom zurück⸗ 
transportiert. 


Sportliches 
Was geht hinter den Kuliſſen dor? 1 

:5: Die Meiſterſchaftskämpfe der A⸗Klaſſe neigen langſam 
dem Ende zu. Steht der Meiſter im Kattowitzer Bezirk in dem 
Katkowitzer K. S. Pogon feſt, jo iſt die Meiſterſchaftſrage in der 
Königshütter (öruppe noch nicht geklärt. Augenblicklicher Spitzen⸗ 
reiter iſt der K. S. 07 Laurahütte mit 2 Punkten Vorſprung 
vor Pogon Friedenshütte und Amatorski Königshütte. Der 
Saurahiitter Verein hat, dank ſeiner Beſtändigkeit, kein Spiel in 
der zweiten Serie verloren, trotzdem mehrere Spieler längere 
Zeit disqualifiziert waren und die Mannſchaft dadurch ſtark 
geſchwächt wurde, 

Wie in allen anderen Jahren, jo wird auch in dieſem Jahre 
ein Kampf mit erlaubten und unerlaubten Mitteln um den 
ehrenden Meiſtertitel heraufbeſchworen. Hrößtenteils ſind es 
Schmunigkeiten und gemeine Lügen, die in die Welt geſetzt wer⸗ 
den, um dem tatſachlich beſſeren Klub die heiß errungene Meiſter⸗ 
ſchaft ſtreitig zu machen. 


. 


griff ſtandhalten. Vollkommen erlogene Gerüchte werden in die 
Welt geſetzt um den Sribenführer, dem ſolche Handlungen voll⸗ 
kommen fern liegen, aus dem Sattel zu werfen. So wurde auf⸗ 
gebracht, daß beim Spiel 67 Laurahütte — Sportfreunde Königs⸗ 
hütte der disqualifizierte Spieler, Snielczir 07, mitgewirkt hat. 
Sogar Zeugen von anderen Vereinen werden genannt, die dem 
fraglichen Spieler geſehen haben ſollten. Ein ſolches Proteſt⸗ 


ſchreiben ift ber its im Sekretariat des Sl. J w. P. N. eingelaufen. 
Die Sportfreunde Königshütte, als angeblich benachteiligter 


Verein, haben an dieſer Angelegenheit kern Intereſſe, nur andere 
intereſſierende Perſönlichkeiten ſind es, die dieſe Unwahzheit auf: 
bringen. Die Namen dieſer „Pioniere“ werden wohl recht 
ſchnell zu erraten ſein. Der K. S. 07, der ein vollkommen reines 
Schild führt, hat ſeine Weitipiele formell nach Satzungen durch⸗ 
geführt, fürchtet nicht vor Bangemachern, und geht gegen folche 
falſche Propheten im gegebenen Falle gerichtſich vor. Unter Eid 
ſollen vie angeblichen wahrheitsgetreuen Zeugen beweiſen, daß der 
Spieler Enielczyk mitgewirkt hat. Gnielezyk iſt nämlich in 
Lipine gar nit draußen geweſen und het ſich am fraglichen 
Nachmittage in Laurahütte aufgehalten. Ein weiterer Proteſt 
ſchwebt beim Verband betreffs des Spieles Amatorski Königs⸗ 
hütte — 07 Laurahütte, welches (7 mit 5:3 einwandfrei gewon⸗ 
nen hat. Jedoch auch hier iſt ein Dreh mit dem Schredsrichter 
Str. ausgeknobelt worden. Bekanntlich hat der genannte Spiele 
leiter erſt 14 Tage nach dem Spiel einen Schiedsrichterbericht 
geändert zum Nachteil des K. S. 67. Gegen dieſen Richter hor 
der Laurahütter Verein ein Disziplinarverfahren einleiten laſſen. 
Solche Schändlinge müſſen beizeiten vernichtet werden. 

Unter dieſen Umſtanden wird das Weiterkämpfen der K. S. 
97-Elf ſchwer gemacht. Doch zum Trotz wird die Maanſchaft ihren 
Mann ſtellen um zu beweiſen, daß ſie gewillt iſt, nur am grünen 
Naſen zu kämpfen um auf reelle Weiſe zum eventuellen Meiſter 
zu kommen. Aber auch die Führer der heimiſthen Jußballbewe⸗ 
gung müſſen danach trachten, Ruhe im Verbande zu erhalten und 
Störer noch im Keime zu erſticken. Und das iſt der Wunſch des 
gejamten K. S. 07 Laurahütte. 


— — 


Gottesdienffordnung: 


St. Kreuzkirche — Siemianowitz. 
Freitag, den 24. Auguſt. 
1. hl. Meſſe für verſt. Franz Kempa, deſſen Kinder, Verw. 
Struzek und Kempa. 
2. hl. Meſſe um Geſundheit und Segen Gottes von Familie 
Welon. 
3. hl. Meſſe auf die Intention der Eheleute Reiſewitz aus 
Anlaß der Silberhochzeit. 
8% Uhr: Beerdigung der verſt. Joanna Sklorz. 
Sonnabend, den 55. Auguſt. 
1. hl. Meſſe für verſt. Franziska Horzella mit Officium. 
2. hl. Meſſe als Dankſagung für erhaltene Gnaden mit der 
Bitte um neue, Intention Prochota. 


Kath. Pfarrkirche St. Antonins, Jaurahütte. 
Freitag, den 24. Auguſt. 

6 Uhr: für verſt. Johann Pradella, Tochter Helene, Vater 
Joſeph und Verwandtſchaft beiderſeits, verſt. Väter Wanzik und 
zwei Söhne. 

6½ Uhr: zum hlſt. Herzen Jeſu. 

Sonnabend, den 25. Auguſt. 

6 Uhr zu hl. Antonius auf die Intention der Familie 
Ledwon aus Anlaß der Silberhochzeit. 

6½ Uhr: auf die Intention für Mitglieder vom 3. Orden. 


Aus der Wojewodſchaff Schleſien 


Hundert Muſiker wollen in Kattowiß 
ein Danfes-&onzerf geben! 

Der Zirkusdirektor Stoſch⸗Sarraſani, der augenblicklich in 
Gleiwitz ſeine „Schönſte Schau zweier Welten“ zeigt und dann 
in Hindenburg und Beuthen gaſtieren wird, hat aus Kattowitz 
und Umgebung jo zahlreiche freundliche Zuſchriften bekommen. 
daß er ſich für dieſe Sympathiekundgebungen gebührend bedan⸗ 
ken will. Er plant daher, am Freitag, den 31. Auguſt ſeine 
hundert Mann ſtarke Kapelle in Kattowitz ſpielen zu laſſen. 
Dies Freikonzert ſoll auf einem öffentlichen Platze in den Mit⸗ 
tagsſtunden ſtattfinden und allen denen. die aus pekuniären 
oder anderen Schmierigkeiten nicht die Sarraſani⸗Schau ſelber 
beſuchen können, eine Freude bereiten. Das Konzert wird ge⸗ 
leitet von dem argentiniſchen Generalmuſikdirektor Ceſare Seſſo, 
den Sarraſani mit ſeiner vierzig Mann ſtarken Militärkapelle 
aus Südamerika mitgebracht hat, die heute den Kern des hun⸗ 
dertköpfigen Muſikerkorps Sarraſanis bildet. Hoffentlich ſtößt 
ſich Sarraſani bei feiner höflichen Verbeugung vor den Katto⸗ 
witzern nicht an gewiſſen Grenzbeſtimmungen, ſo daß ſein 
Maſſen⸗Konzert am Freitag wirklich ſtattfinden kann. Die 
vielfach aufgeworfene Frage, ob Sarraſani auch nach Polen 
kommt. iſt zur Zeit noch unentſchieden. Feſt ſteht nur, daß 
Sarraſani bis zum 26. Auguſt in Gleiwitz bleibt, dann 27. 
Auguſt bis 2. September in Hindenburg und 3. bis 9. Septem⸗ 
ber in Beuthen ſpielt. 


Anmeldungen 

für die Allg. Candes-Ausjfellung Poſen 

Die Handwerkskammer in Kattowitz meiſt alle diejenigen 
ſelbſtändigen Handwerker und kleineren Gewerbetreibenden. 
welche ihre Erzeugniſſe auf der, in den Monaten Mai bis 
September n. Is. in Poſen ſtattfindenden Allgemeinen Lan⸗ 
desausſtellung ausſtellen wollen, darauf hin, die Anmeldung 
ſchon jetzt bei dem Poſener Ausſtellungskomitee, Grunwaldska 
Nr. 22, bezw. bei der Handwerkskammer in Kattowitz, ſchriftlich 
oder mündlich vorzunehmen. 


Balzer nicht in Polen 
Nach Meldungen ſollte der Raubmörder Balzer in der Nähe 
von Tſchirnau im Kreiſe Guhrau, an ser polniſchen Grenze von 
einem polniſchen Beamten ſchwer verletzt und nach Polen ge⸗ 
flüchtet ſein Wie jetzt bekannt wird, handelt es ſich hierbei nicht 
um Balzer, ſondern um einen polniſchen Deſerteur namens 
Rolla. 


Kattowitz und Umgebung. 


Intereſſante Zahlen. 

Der Stand der Kapitalseinlage in der ſtädtiſchen Spar⸗ 
kaſſe in Kattowitz betrug am 1. Juli d. Is. 5 643 411,27 Zloty, 
am Ende des Monats Juli dagegen 6 209 177.73 Zloty. Im 
Laufe des Berichtsmonates ſind der Kaſſe Einlagegelder in 
Höhe von 1 257 606,02 Zloty zugefloſſen, während 691 339,56 Zl. 
abgehoben worden ſind. Die Zunahme der Einlagegelder be⸗ 
trug nach Abzug der abgehobenen Gelder 565 766,46 Zloty. — 
Für die Straßenreinigung, Unterhaltung gewerblicher An⸗ 
lagen, vorwiegend jedoch als Trinkwaſſer iſt in Groß⸗Kattowitz 
im Monat Juli eine Waſſermenge von 278 873 Kubikmetern 
verwendet worden. Es lieferte die Roſaliengrube 276 432, die 
Oheimgrube 441 Kubikmeter MWaſſer. — Die ſtädtiſche Berufs: 
feuerwehr in Kattowitz iſt im Juli 23 Mal alarmiert worden. 
Zu verzeichnen waren 16 Brände: in 7 Fällen handelte es ſich 
dagegen um blinden Alarm. — Die ſtädtiſche Badeanſtalt in 
Kattowitz wies im Juli 13 174 Beſucher auf. Verabfolgt wor⸗ 
den find: 2728 Brauſe⸗, 647 Dampf, 2297 Wannen⸗ und 7502 
Schwimmbäder. Im ſtädtiſchen Obdachloſenheim verblieben 
aus dem Vormonat 31 Heiminſaſſen, darunter 24 Männer und 
7 Frauen. Hinzugekommen ſind im Laufe des Monats Juli 
30 Obdachloſe, von auswärts allein 23 Perſonen. Am Ende 
des Berichtsmonats wies das Heim 27 Inſaſſen und zwar 3 
Männer ſowie 5 Frauen auf, welche auf Koſten der Stadt eine 
beſtimmte Zeit hindurch beherbergt wurden. 
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Ab Freitag bis Montag 


Wieder einmal ein Programm für alle! 


Das schöne Abonlener 


Hochintereſſanter u. ſpannender Salon: 
Senſationsfilm mit 


Vilma Banky / Georg Alexander 


Aummer-Lichtspiele 
| 
| 


Hierzu: 


Ein prima Luſtſpiel 
r 
Suchen Sie??? 


eine Bedienung, 
einen Dienitboten 
oder 
ein möbliertes Zimmer 
oder dergleichen 


fo inferieren Ste in der „Laurahütte⸗ 
Siemianowitzer Zeitung.“ 


Dos Platt der hanvarbeitenden grau 


Handarbeit Ide 


Es erfheint am go. jedes Monats und foRet 75 Pfr 


VERLAG OTTO BEYER, LEIPZIG 


Welbel fündig neue Abonnenten! 


0% Ari. acat, sali 


Bevorſtehende Aenderungen im Gerichtsweſen | 


Das Gerichtsweſen in Polniſch⸗Oberſchleſien iſt mit ge⸗ 
ringen Abweichungen dasſelbe geblieben, wie vor der Tei⸗ 
lung Oberſchleſtens. Das Amtsgericht wurde als Kreis⸗ 
gericht bezeichnet und das Schwurgericht ganz beſeitigt. Alle⸗ 
Uebrige blieb unverändert und als Höchſtgerichte in Bres⸗ 
lau, Berlin bezw. Leipzig wurden ſolche in Kattowitz bezw. 
Warſchau errichtet. Nun bekommen wir eine neue Prozeß⸗ 
ordnung. die auch weſentliche Veränderungen im Gerichts⸗ 
weſen mitbringt, an die wir uns erſt werden gewohnen 
müſſen. Als eine Neuerung werden die Friedens⸗ 
richter eingeführt. Dieſe Friedensrichter ſind 
nicht mit den Schiedsmännern zu vergleichen, ob⸗ 
wohl fie auch „ehren“ amtlich fungieren werden. Der Frie⸗ 
densrichter wird Urteile ſprechen, während die Tätigkeit der 
Schiedsmänner darin beſteht, in Privatklagen möglichſt Aus⸗ 
gleich zu ſchaffen. Die Friedensrichter fungieren be⸗ 
reits in dem ehemaligen Kongreßpolen und entſcheiden in 
Privatſtreitſachen. Der künftige Friedensrichter, den wir 
nach der neuen Gerichtsordnung im nächſten Jahre erhalten 
werden, wird dieſelbe Funktion ausüben wie heute der Frie⸗ 
densrichter in Kongreßpolen. 

Die Friedensgerichte ſind für Privatſtreitigkeiten als 
erſte Inſtanz gedacht, über die die heutigen Bezirksgerichte 
ſtehen werden. Neben den Friedensgerichten werden die 
„Sondy Grodzkie“ fungieren. Die Bezeichnung „Sondy 
Grodzkie“ läßt ſich ſinngemäß ſchwer Überſetzen. Dieſer Aus⸗ 
druck erinnert ſehr an die Bezeichnung „Burg“, ſtellt aber 
eine „Burg“ im breiteren Sinne dar. Die Funktion der 


„Sondy Grodzkie“ wird aber von der Funktion ei i“ 
Schöffengerichte abweichend ſein. Aehnlich wie bei den pet ! 
densgerichten wird auch hier ein Richter judizieren, yet 
Unterſchied bleibt der, daß der Friedensrichter ein gerad 

Laie jein wird, während bei den „Sondy Grodzkie“ ein h, 
richter entſcheidet. Dieſer Fachrichter wird uns unſere eine 
fengerichte nicht erſetzen können, weshalb mir hie „abe 
ſchwache Seite des neuen Gerichtsweſens erhlick n. f 1 
werden die „Sondy Grodzkie“ in allen Strafſachen „f 

2 Jahren Gefängnis oder entſprechender Geldſtrafe dun 
zieren haben. Nur drei Sachen wurden dieſen Gerke 1e 
zogen und zwar Beleidigungen durch die Preſſe, 2 1 
rechte und Patentfragen. Die Berufungsgerichte, fahr die“ 
die „Sondy Grodzkie“ ſtehen werden, werden ungen 0 
ſelben Funktionen ausüben wie heute die „Sondy da ſie 
dome“ (Landgerichte] mit der einzigſten Ausnahme. ferne? 
über Verbrechen. wo die Todesſtrafe angedroht iſt. erden 8 
über politiſche Vergehen nicht zu urteilen haben we pen 
Wir bekommen wieder die Schwurgerichte ſo wie Die 
Kriege, doch werden dieſe nur über Verbrechen für 1 
Todesſtrafe vorgeſehen iſt und über politiſche Vegeta n x 
teile ſprechen. Alle politiſche Vergehen kommen nam Dan 

die Schwurgerichte jo wie in dem alten Oeſter reich. unge 
find noch die Appellationsgerichte, die aber die „ werden 
mittel“ und nicht das Urteil ſelbſt zu prüfen haben w 0 
Die neue Gerichtsordnung ſtellt alſo eine Miſchung ß N 
Deiterreih und Rußland dar, während das deutſche 
fengericht ausgeſchaltet blieb. \ 


Anmeldungen für die kaufmänniſche Fortbildungsſchule. Der 
Magiſtrat in Kattowitz weiſt darauf hin, daß für kaufmänniſche 
Lehrlinge, Lehrmädchen, Lauffungen und Laufmädchen, welche vor 
dem 1. September d. Is. ihre Stellung antreten. die Verpflich⸗ 
tung beſteht, in der Zeit vom 20. bis 31. Auguſt d. Is. die 
Anmeldung für die kaufmänniſche Fortbildungsſchule in der 
Schulkanzlei, ulica Jagiellonska 18, Parterre, Zimmer 7, von 
10 Uhr vormittags bis 1 Uhr nachmittags vorzunehmen. Die 
angehenden Fortbildungsſchüler und ⸗Schülerinnen ſind verpflich⸗ 
tet, perſönlich zu erſcheinen und das letzte Schulzeugnis mitzubrin⸗ 
gen. Alle ſäumigen Lehrlinge und Lehrmädchen, welche in der 
feſtgeſetzten Friſt die Anmeldung für die kaufmänniſche Fort⸗ 
bildungsſchule verabſäumen, haben eine Beſtrafung zu ge 
wärtigen. 
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Kattowitz — Welle 422. 


l. 


Freitag. 16.40: Wie vor. 17.25: Vortrag. 18: Nachmittags⸗ 
konzert. 19: Verſchiedene Berichte. 20.05: Uebertragung aus 


Warſchau. 22: Berichte. 22.30: Plauderei in franz. Sprache. 
Sonnabend. 16.40: Berichte. 17: Schallploattenkonzert. 18: 
Kinderſtunde. 19.30: Vortrag. 20.15. Volkstümliches Konzert. 
übertragen aus Warſchau. 22: Zeitzeichen, Wetter⸗ und Preſſe⸗ 
berichte. 2230: Tanzmuſik. . 
Krakau — Welle 422. 
Freitag. 13: Die täglichen Berichte. 17: Schallplaitenkonzert. 
27.29: Vortrag. 18: Uebertragung aus Warſchau. 19.0: Radios 


Revue. 1055: Verſchiedene Nachrichten. 20.15: Programm von 
Warſchau. 
Sonnabend. 13 und 17: Wie vor. 17.25: Vortrag. 18: 


Ucbertragung aus Warschau. 19.30: Vortrag. 20.15: Uebertra⸗ 
gung aus Warſchau. 22.30: Konzert. 
Poſen Welle 314.8. 

Freitag. 12: Konzert auf Schallplatten. 18: Unterhaltungs⸗ 
kenzert. 19.30: Journaliſtiſcher Vortrag. 20.15: Uebertragung 
eines Sinfoniekonzertes aus Warſchau, danach die Abendberichte 
und Tanzmuſik. 

Sonnabend. 7: 
Schallplattenkonzert. 
tragen aus Warſchau. 
ſchau. 22: Die Abendberichte. 
Lonzert. 


Morgengymnaſtik. 13: Zeitzeichen und 
18: Kinderſtunde. 19.30: Vortrag, über⸗ 
20.15: Volkstümliches Konzert von War⸗ 
22.40: Tanzmuſik. 24: Nacht⸗ 


eee. 
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Beyers Monatsblatt für 


mit vielen Beilagen. 


frei ins Haus 5 Pf mehr. 
Ihr Buchhändler führt fiel 


e 


Von Rheuma, Gicht 
Kopf ſchmerzen, Ischias 
und Hexenſchuß 
ſowie auch von Schmerzen in den Ge⸗ 
lenken und Gliedern, Influenza, Grippe 
und Nervenſchmerzen befreit man 
durch das hervorragend bewährte Togal. 
Die Togal⸗Tabletten ſcheiden die Harn⸗ 
jäure aus und gehen direkt zur Wurzel 
des Abels. Togal wird von vielen 
Arzten und Kliniken in Europa emp⸗ 
ſohlen. Es hinterläßt keine ſchädlichen 
Nebenwirkungen. Die Schmerzen werden 
ſofort behoben und auch bei Schlafloſig⸗ 
keit wirkt Togal vorzüglich. In all. Apoth. 
t., 405% Chinin. 12,E°° bium ad 100 Ayl. 


B E RSO 


Ihre Elastizität läßt sich nicht vergleichen 
Elastizität eines anderen Fabrikats, die Dauer . 
überschreitet dreifach das Leder. 
Rohprodukte der besten Qualität verwendet, 


In Ihrem eigenen Interesse bitten wir Sie, verl 


BERSON Gummi -Absätze und 
906099649 


Warſchau — Welle 1111.1. 9 

Freitag. 17.05: Vorträge. 18: Anterhaltungskonzert. iche, 8 
Vortrag „Sport und Körpererziehung“. 19.35: Verf rt pt 
Berichte, übertragen aus Krakau. 20.13: Sinfoniekonſe 
Warſchauer Philharmonie. 22: Berichte. ua! 

Sonnabend. 12: Schallplattenkonzert. anſchl. die 5 — 2 
berichte. 17.25: Radiotechniſcher Vortrag. 18: Kinde ng 
19.30 Radiochronik 19.55: Berichte. 20.15 Volkstünliches d of 
der Warſchauer Philharmonie. 22: Die Abendberichte U 
ſchließend Tanzmuſik. 


15 


N 
' 


Gleiwitz Welle 329,7. Breslau Welle | 
Allgemeine Tageseinteilung. 1 pes IN 

(Nur Wochentags) Wetterbericht, Waſſerttä e 
12.20—12.55: Konzert für ' 


11.15: 
Oder und Tagesnachrichten. t fi 1 
und für die Funkinduſtrie auf Schallplatten.) 12.55 Ueber, ö 
Nauener Zeitzeichen. 13.06: (nur Sonntags) Mittag es 
15.30: Zeitanfage, Wetterbericht, Wirtſchafts⸗ und Tag a 
richten. 13.45—14.35: Konzert für Verſuche und für - 
induſtrie auf Schallplatten und Funkwerbung.“) 15. cri 
Erſter landwirtſchaftlicher Preisbericht und Preſſena 
(außer Sonntags). 17.00: Zweiter landwirtſchaftlich ze 
bericht (außer Sonnabends und Sonntags). 19.20: 0 
richt. 22.00: Zeitanſage, Wetterbericht, neueſte Preſſen it 
Funkwerbung ) und Sportfunk. 22.30—24.00: Tanzmuf 
bis zweimal in der Woche!]. 1 Ju ö 

*) Außerhalb des Programms der Schleſiſchen 4 
ſtunde A.⸗G. a . 

Freitag, den 24. Auguſt. 16: Stunde und Wochenſche le, 
Hausfrauenbundes Breslau. — 16,3018: Ungartiche \ 


(ei IN 


dien. — 1818,25: Schleſiſche Arbeitsgemeinſchaft A 
ende“. . 1830-1855: Abt. Mufil. — 19.219,50. Aue 7 
und Manderung. — 19,50 — 20,15: Abt. Kulturgeſchiw 
20,20: Der Schuellmaler. — geh 
Sonnabend, den 25. Auguft. 16: Aus Büchern geb 
16,3018: Unterhaltungskonzert. — 1818,15: Hans yet 


in 
Schule, Abt. Handelslehre. — 18,15—18,30: Zehn ure 
Eſperanto. — 18,30—18,55: „Grenzlandnot und Klei Stoch 


19,25—49,50: Stunde der Technik. — 19,50—20,15: Abt.. Pr 
wiſſenſchaft. — 20,30: Robert Koppel⸗Abend. — ib: 
Uebertragung aus dem „Haus Oberſchleſien“, Gier? 


zert und Tanzmuſik der Kapelle Hans Berg. 


Druck u. Verlag: „Vita“, naklad drukarski, Sp. 


Katowice, Kosciuszki 29. re. 
63 — 
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Unzerreinhat! "| 


sind 5 


die AbsätzeundSobl® 
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Trotzdem 


Kur 
* 


selben billiger als Lederabsätze- 


uni‘ | 
„Sohle | 


BERSON sind die Bester 


nur echte 


